
D rei PaktOfcJ1 bestim­
men nach meinen Be­
ohachtungen dcn .lagd­

erfolg einzelner .liiger auf 
Drückjagden: 
J. Die richtige Ausriistung 
2. Das richtige Verhallen auf 

dem Stand 
3. Schießtraining in Theorie 

IIIlli Praxis 

Ilier sollnichl wieder das leieli · 
ge Thema Doppelhüehse. Rcpe 
tierbiichse oder Ilalhautomat 
di~kllticrt werdcn . .leder mag da 
nach,seiner Pn~son selig WCI den . 
Ich liebe allerding~ Ilalhauto­
malen nicht. Dns liegt weniger 



an dem Warrentyp ale; <111 dei 
Psydle mancher SchüI7en, die 
dic~e Warren rohren . Zu viele 
hahe ich gesehen , die mit dem 
Ilalhnutomaten etwae; "locker" 
ul11ge he n. 

Ob nun Repe li e rhüchse 
odcr Doppelbüche;e , entsche i­
dcnd bei dCI ßewarrnung ist. 
das<; einem die Warre rlin -

leniihnlich gut liegt. St.echer 
gehören nach meiner Finschiit­
zung nicht an Drückjagdwarren. 
Ein trockener Flintcnab7llg mit 
mit! lerem A b7llgswidersland 
(l)()fJ bis 12()O Gmmm) ist di e 
besse re V"'ahl , auch unter Si ­
cherheitsaspekten. 

Bei den Drückjagden altel 
Priigung lagen die Schussentrcr-

nungen selten über 50 Schritt, 
und geUbte SchUtzen kamen gut 
mit orrenen Visierungen klar. 
Die heutigen , gut vorbereiteten 
ßewegungsjagden sind so orga­
nisiert , da<;s die SchUtzen weit­
ab von den Einstiinden mit gut­
em Schussreld postiert sind. Das 
\Vild koml1lt on ziehcnd. 
manchmal auch verhorrend , 50-

dass man mit einem kleinen va ­
riablen Zielrernrnhr bcs<;er au<;­
gerüstet ist. Schüsse UIl1 die 100 
Meter silld in <;olehen Situatio­
nen zu verantworten. 

Ideal sind spe7iellc Drück­
jagd-Zielfernrohre mit ein- hic; 
vierracher VergröBcrung und 
kleinem Ohjektivtluichmesscl . 
weil sie tief montiel t werden 



könncn, sodnss die Wnffc mit 
der Visierlinie gul im Anschlng 
Iicgt. WCI wcniger Drückjagd­
gelcgcnheil hnt, wird di c An­
<;chalfung cincs ~ pc7.i c llen 

Drückjngd7,iclferlll ohres ver­
mcidcll. F in guter Kompl omiss 
ist dnnn das eine inhalh bis 
~echsfnchc Zielfernrohr, das als 
Univcrsalglas auch für Ansitz 
und Pirsch verwendcl werden 
kann. Kon~tanlc scchsfnchc 
oder gnr achtfnche 7ielfcrnroh­
rc sind nuf Drückjagden völlig 
ungecignet. Es islschwer, wegen 
dcs kleincn Sehfeldes dn~ Wild 
iihcrhnupl ins Gla~ 7U bl ingen, 
und das Mitschwingcn wird ei­
ncm kaum gelingcn. '11 ol7tlcm 
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Spezielle Drückjagdgläser 
lassen sich tief montieren, was 
den schnellen Anschlag fördert. 

Eine DrückjagdsituatIon, wie 
man sie sich wünscht. Den 
Hirsch muss man allerdings 
durchs Zielfernrohr ansprechen. 

Scch<;cr odcr IIngcl ade n Ach ­
tcr, wird l1Ian in ciner Drlick­
jagdsituation iml1lcr versuchen 
müsscn, den Hirsch durch das 
Zielfernrohr anzusprechen (dns 
gilt sinngemiiß nuch für andere 
Wildartcn oder die Ansprnche 
nnch Gcschlccht und Alters­
klnsse ). 

Wer glnubt, Zeit genug zu 
. hnben, mit dem Doppclglns den 
Hir~ch anzusprechen, um ihn 
gegebencnfalls zu erlegen, wird 
kaum fertig werden. Nur wer in 
deI entscheidcnden Phnsc das 
varinblc Zielfcrnrohr auf grüß-

~ te Vergrößerung stellt, hat eine 
., g Chance (Ausnnhmen besliiti-

- !:' gcn natürlich immer dic Regel). 

~P"&::IiII 

~ Ich sclbst verzichte scit .Jahren 
~ auf das Doppclglas bci Drück­
~ jngden lind verwende 711111 An-

~prcchen dns ZicIrcrnrllhr. 
sieht man immcr wieder .Biger, Auch die richtige Kleidung 
die mit konstanten 8x50er Ziel - ist mit entscheidend für den 
fernrohrcn auf Drückjagden cr- .Iagdcrfolg. Wer sich bei ciner 
scheinen. Man kann nur hoffen, Drückjagd anzieht, al~ wolle cr 
t1as~ sic kcincn Anlallf haben! 7chn Stundcn bci 15 (;rad Prm l 

Ob man ein kleines handli - auf Sau und Fuchs nnsit7cn, wil d 
ches Doppelgins mit nuf eine ~o unbeweglich, dass er im ent ­
Drückjagd nimmt, ist Ge- schcidenuen Moment dic Waffc 
schmncksache. Sicherlich wird nicht richtig in Anschlng brin ­
es gelegentlich vorkommen, gen kann. 
dass mnn nuf weilc Entfcrnung Die sbndinavi~che Vlies-
Wild beobachlen kann. aher im und Fa<;erpeI7klcidung. die sich 

Iland~chuhc hei kallcn 
Wcllcr CI hiih e nnichlllnhcding 
dcn .Iagderflil g, auch wenn mal 
dcn Schiel\fingcr frci hat. P : 
gibt allerdin gs für nicht all71 
bllcs Weller ,Jingcrlnse Iland 
schuhc" , die dic Ilandfliichl 
und dcn Puls warm hallcn un( 
bcqucme <; Ilanticren crl1liigli 
chcn . l.iege n dic Minusgrad( 
alicl dings unter fünf, komm 
l1Ian an Iland~chuhennicht vor 
hci. Aber a uch cin Pelz-Muf 
kann dann gUle Dicnste leislcn 

Zu cincr Drückjagd, auf de 
dieTreibcnliingcralscincStun 
dc daucrn, und eins isl heutc di( 
Rcgcl. gehört unhcdingt eil 
Sitzslock. Ob cs cin cin- odc 
dre ihcinigcl scin soll. ist (Jc 

wohnhcit~s"chc, hcide habcl 
Vor- und Nachtcile. Im star! 
hCI gigcn licHindc kOJ1JJ1Jt allel 
dings wegcn der Hanglage nu 
dcr cinhe inigc in Fragc, Fcrnc 
sind Sit7rucksiickc einc gull 
Allernalive . 

Dic Sil7~liicke s(lillen in de 
((öhc so gewiihlL wcrdcn, das 

Normnlfnll sollte man ~ich auf sehr gut nach dcm Zwiebel­
seine zu hejagendcn Sektoren schalensy~tem übereinandcl 
konzentrieren und ~ich mög- trngen liiss!. ist also für unserc '5 
lichsl bewegung~lm auf dcm Zweckc optimnl Wer dnrüber Cl 
Stand vcrhallen. noch ci ne bcqucme Lodcnjackc 

Sind 'lI'ophiicntriigcr freigc- zieht, i~t.wcnn e~ na~~ wird, fiir 
gcben,l1Icislcn~ Ilirschc his zum alle Hillc gCI ü~lel 



man miiglichst hoch sitzt. da 
lI1an. wcnn \Vild an einem vo r­
bei nlichte!. oft aulstehenmll~s, 
UI11 einen Schuss nn7ubringen. 
Man ~tclll natlirlich von einem 
hohen Sitzstock all~ leicht e l lI uf 
al~ von einem niedrigen. 

Jl! (1! 1'C 1I'~dIlU ~ 
r"., j(1I~ '9l11!l 

Bci einer gut organisielten 
Drückj:tgd wild l11an vom An­
steiler auf se inem Stnnt! einge­
wie~en lind auf die Sicherhcit~­
bedingungen aufme l ksam ge ­
macht. Den Stnnd hat man 
sclhstver~tiindlich wählend des 
'Ii'eibcn<; nicht 7.U verlassen. Bei 
der Fin\\'c isung i~t Kon7.ent rati ­
Ilnlchcllsnlltwendi /-(. Man sollte 
sich ;llIch nicht ~eheuen. im 
7.weilel~rallc Ilach/llfragen. 

(irlllldsiit/lich wird nur ge -
hos~cn. wenn cin cchter Ku­

gel fallg da~ (icsch(l~.~ au ffangen 
kann. Mei~tens giht es bestimm­
te Sichcl heihsektOl en, die hof-

fentlich entsprechend markielt 
~il1ll. Dorthin darf nicht ge ­
schossen werdcn. Ist Sicherheit 
vorhanden,darf auf den mei~ten 
Drückjagden freigegebenes 
Wild auch vor dem Anblasen. 
falls nicht überhnupt nach Zeit 
gejagt wird, erlegt werden. 

Hat der AnsteIleI nlso den 
Stand verlassen. wird <1ls elstes 
die Waffe geladen und ges ichert 
abgestellt. Man ~cJl<lrrt dann 
den Stnnt! von tnub frei, um sich 
im l3ednrfsfall gel iiU~ctll(lS be­
wegen zu können. Dann stellt 
man den Sit7stock ~o auf. dass 
man die attr<1ktiven Stellen. an 
d e nen man vorrangig mit Wild 
I echnet. miiglich~t bewegungs­
arm einsehen k<1nn 

Nun nimmt man die gesi ­
cherte Waffe und macht An ­
schlaglibungen in alle mögli ­
chen Richtungen. in die e~ er­
lauht ist zu schicßen. Manche 
lI1iigen das fOI albern halten. 
a ber es ist hilfleich fiir die An ­
schlagtechnik und hilft einem , 
die richtige Verglii/lerung fiil 
das Ziclfernrohl 7U finden. In 
e ngem Geliintlc wil d lI1an das 
Zielfernrohr Idein ein<;tellen, in 
offenerem Gelände, in dem man 
weiter schießen kann. auf 
griilkre Vergrößel ung. Dns fin ­
det l11an sehr ~chnell heraus. 
wenn mnn sich auf den entspre ­
chenden Wechseln Wild vor­
stellt, das man in Gednnken be­
schießt. 

Alle diese VOt hereitungen 
dauern nichtliingel nl~ zwei Mi ­
nuten . 0,11111 set7t mnn ~ich still 
und möglichst bewegungslos 
auf seinen Sitz. die Wnfre ruht 
gesichert auf den Knien. Bei 
Ilandspanngewehren bleibt die 
Wnrfe ungesrnnnl. 

Bei gut III gnnlslerlen 
Drückjagden sicht man das 
Wild oft schon von weitem an ­
wechseln . KOlllmt das Wild ver­
trnut nufweile Entfernung.geht 
man llIöglichst unauffiillig in 
Anschlng. Manchmal knnn man 
dann sogar am Baum ange ­
schlngen verhoffende Sliicke 
sauher heschießen. I~t das Wild 
bereits niiher nls 50 Meter. sind 
hastige Bewegungen "gefiihr­
lich". Man sollte velsuchen, 

Muffelwild Ist besonders 
schwer auf Drücltjagden zu 
bejagen. Auch hier durchs 
Zielfernrohr ansprechen und 
warten, bis eIn passendes 
Stück freI steht. 



dann in Anschlag 7 U gehen. 
wcnn dn~ Willl hinlcl cincm 
Busch adel einer Baumgruppc 
7ichl odcl lliichlel. damil c~ dic 
Bcwcgung des Anschlngens 
l11iiglichslnichl crtiug!. Verlrnul 
lichclltlc~ Wild odel gar VCI hof­
I'cnde~. dn~ die An'>chlngbewe­
gun!!, wahlnil11ml. wil d pani~ch 
lliichlen. Sichclc Schüs~c ~ilJ(l 

dann kaum I11Chl an7llhringen. 
I ang~al11 7ichcndcs Wild. 

ahcl ;lIIch '>chniirendc Füchse. 
kann man dUI eh cnl ,> preche ndc 
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Alttier und Kalb haben den 
Jäger eräugt. Wer jetzt in 
Anschlag geht, löst panische 
Flucht aus! 

Geriitlsche (Rehwild' durch 
Schrcckcn. Rolwild durch IVlah­
nen, Schwarzwild durch Blascn. 
Fuchs cltlrch Miiuseln) uncl im 
Zweirclsfnll auch cltlrch einen 
Pfiff.meisl zum Verhoffen hrin­
gen. Nnliirlich muss man vorher 
im A nschlng sein und die richl i­
ge Lückc ahpasscn. 

Fin r-chlcl. dei Inil" 111 111 Ci ­

nel 1'1 axi~ al~ .Ii1gd lc ilc l und 
Schwcißhundführer immcr wie­
dcr aufriil 11 , i~l dn~ Val hnlle­
maß. l'lüchligc Snuen, bis 7U ci ­
ncr jagdlich vcrnünftigcn Enl­
fe lnung von clwa RO Schrill. 
wClden iiller als man glnuhl 
\IOln vorhcigc~chnssen . Uner­
fahre nc Schülzcn meinen. auf 
die.,e Enlfelnungen vorhallcn. 
also vor dcm Wurf dcr SilU nb­
ko mmen zu miissen. Bci snuhc­
l e m Milschwinge n re ichl es hin-

Er hat sIch richtig auf dem 
Stand verhalten und Reineke 
überlistet. 

!!,cgen viillig a us.je nach I- nlfe r 
nung und lrcschwindigkcil de I 
Sau . kur7 vor dcm Blall. maxi · 
mal unl c rh a lb der Tellel ah7l1 ' 
komm c n. und der Schu~~ ~i 1/1 im 
I cbe n: abe r sauher schwin!!,c n! 

Iliiul'ig wechscll Wild spil7 
nuf den Sland 7U. Vicle.l iiger ge­
ral c n dabei fa s l in Panik. weil sie 
richl igel wc i ~e nur un!!,ern spil7 
von vOln schießen und das Wild 
Hir den einen oder andelen 
.. auklringlich '· nahe komm!. Ich 
hleibe in solchen Silu nlionen 
hewcgun gslos slehcn. Mcisl 
hie!!,l das Wild auf gule Schuss­
cntfcrnung doch nach rechls 
oder lin k~ ah und 7ci!!,1 das B la ll. 
rIiichlel das Wild zu nah nuf ei-

Qj nen 7U. nlso unler 20 MeIer, ge­
~ he ich in Anschlag. was dns Wild 
li; dann criiu!!, lllnd 711111 Abbiegcn 
~ veranla~s!.lnjedem Fallc i~l da, 
Vi cinc ausges l1rochcn rei7volle 
~ 
u. Dliickjagdsilualion! 

Wir alle lriiumen doch da ­
von, aus ciner Rolle Saucn 7wci 
oder gal drci rrischlinge crlc ­
gen7u könncn. Wcnn es möglich 
war. habc ich gcrn dcn crslcn 
FI ischling hinler der Bache cr­
lc!!,!. um die Frischlin!!,e 7U 
Spl cngcn. Dann isl es manchmal 
rech I einfach, noch einen 7wei · 
lcn oder dlillcn zu erlegen. 

"11": •• 'I; Il~ ß ~" .. .. n:n,.11 1111 

Beginnen wir mil delll billigsten 
und einfachslen. Tagc vor den 
Drückjagden machen Sie jeden 
Tag fünf Minulen Anschlag­
iibungen. Dabei zichen Sie die 
lacke oder .lacken an. die Sie 
au ch auf der Jagcllragcn wollen. 
Das Zielfcrl1l ohr sIelIen Sie auf 
kleinsIe Vel gl üßerung und ver­
suche n. fiklive Ziele an dcr 
\\fand. Lampen. Tapelcnmusler 
ode r was auch immcr. so schnell 
wi e miiglich zu crfassen. Sehr 
schncll mcrken Sie, ob Ihnen 
Waffe und .lacke passen. Auch 
klickende Knöpfe heim I\n­
schlagen hcmerkl man bci ­
sj1ielsweise so rechl7cilig! 

Die Slcigerung i~lnallirlich 
das Training auf dem Schieß­
sland. Ich meinc. jeder .Iiigcr 
muss in dcr Lage scin.ein Sllick 
Schalenwild, sei e., Kilz. Frisch ­
ling oder Kalb. da, hi~ zu 50 Mc-



• • • 

tel vor einem verharrt. stehend 
freihiindig 7U tldfen. Suchen 
Sie ~ich also einen Schießstand. 
deI es ihn elmiiglicht. die Schei­
he flul 50 l'vleter fe~tZllstellen 

}'"'1d he<;chießen Sie ll1iiglich~t 

\ nell . ohne mit der Waffe hel­
tll117ufummeln , die "Vildscheibe. 
Drlhei kommt C~ nicht auf 
I'unktschiis~e fln . Sie sollten 
vielmehl legelmiißig die Kam -

l11er. a Iso die tiidliche Z nne. tref 
fen. 

Der eine oder andere mag 
darüber Ilicheln, aher man 
glrlubt nicht. wie ort auf l11illle­
TC Entfelnung vel h()frende~ 
Wild mlf Drückjagden vorhei ­
oder krankge~cho~~en \\ il d . 

Die Steigelung i\t da~ TI :li ­
nieren auf den laufenden Kei ­
le r. Wer flllerdings in SPOlt -

~chüt7enl11f1nier heginnt. den 
Keiler zu . .fangen" . ihn al<;o in 
das 7ieiferlllOhl hinein bufen 
Iii~~t, um an einem he~timl11ten 
Punkt ah7udriicken. tlainiert 
rtil die DI ückjagd viillig falsch. 
Mannlll~<; <;aubel mit~chwingen 
und regelmiißig die Kammer 
de~ CJ berHiufers rluf der Scheihe 
treffen . Und zwar mit der \\fflf­
fe . mit deI man ;llIch auf die 

Üben auf den laufenden I{eifer; 
aber mit der Drückjagdwaffel 

Drückjagd gehl. Die heliehte 
Hornet oder .222 Remington i<; t 
hie r fehl am I'l atn'. 

Wer nicht Wicde rladel i ... t. 
knnn hie r ruhig l3illigpatronen 
einsetzen . Auf 50 Meter spielt 
d;rs kaulll e ine Roll e. Bei der 
Drückjagd <;ollte man allerdings 
nicht an den Patlonen sparen! 

Die optimnlen Trainingshe­
dingungcnliir Drückjagden hie­
ten heute Sehießkinos. Reale 
.Jagd<;zenen werden computer­
ge<;teuclt auf eine Leinwand 
proji/iel t. die mit wirklichen 
WalTen he<;chmsen wird. Der 
COlllputer i<;t in deI Lage, im 
Nachhinein heim Ztll lickspulen 
des rilllle<; dieTI efferlage genall 
7U 7eigen . Besser kanlll11an sich 
für Drückjagden nicht vorherei­
ten. 

Ah<;chlieBend eine Bemer­
kung: Zum l)hen i,<;t IIIlSer Scha­
lenwild nicht "geeignet". Geüht 
wird aul delll Schießstand und 
nichl rluf deI .Jagd . 'tt-

';'\!.j i :!~r 
. 31J r~ljj~~!.H 

Mit qe~ fOirl 
SA 

717001 DJZ 33 -----


